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Zwüschen bächen gehörend allein die fräfel haryn beide

Waberen, Gurten.

Zu Niderwangen gehören die fräfel von einem oder zweyen

Höfen haryn.

(6.) Kilchöri Lindach.

Kilchlindach. Oberlindach.

Niderlindach. Herischwanden.

Heimenhus, der Hof. Jetzkofen.

Aezikosen. Obertetingen.

Nidertetigingen.
liians tidi sit, Ciirists, guoriiam lidsr sxplioit ists,
OsxtrW sorixtoris lisnociio yrsoor vmiaidns lloris.

?inis.

II. Die Entstehung des

sllttle lies ti si8 msiiät iukn« 1779

Auch wieder in den neusten Nachrichten über Albrecht

von Haller wird immer noch von dem Einen dem Andern

nachgeschrieben, als habe dieser bei seinem Ausenthalt in Roche

(1758—1761) während seiner Functionen für den Landvogt

von Aelen die Gewohnheitsrechte dieses Gebiets gesammelt und

redigirt und daraus sei der obenerwähnte Code hervorgegangen.

Er selbst läßt dies glauben, wenn er in einem von Frau
Chavannes ') herausgegebenen und vom 2. April 1769 datirten

Brief an Bonnet schreibt: „(Votrs auri) a sr> Is xlaisir às

') Vie à'Albert àe Huiler, x. 210.

2) Dap dieses Datum aber unrichtig von der Herausgeberin eingefügt

sein muß, zeigt sowohl das Datum des Briefs von Clavel als das Datum
von Bonnets Erwiederung.
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reinsreiurents cke «on auoieu <>ouverueursnt ck'^igle pour
ês eo<7« gu'il ^ Und Bonnet antwortet

hierauf am 39. Januar 1779: „Us règlement ck'^lgls sera

un autre mouuiueut äs votre ?ele' patrioti(^ue."
Wiefern dies der Fall ist, hat eigentlich schon Gottlieb

Emanuel Haller, sein Sohn, in seiner Bibliothek der Schweizer-

gcschichte (VI. u. 1982) aus das richtige Blaß zurückgeführt,

wenn er von diesem Kode schreibt: „Schon lange schmachtete

die Landschaft Aelen unter nicht geschriebenen Gebräuchen.

Bereits 1742 brachte I. F. Bopve sie in zwei Foliobänden

zu Papier. Diese Arbeit blieb viele Jahre ungenützt. Mein
sel. Vater, als er die Stelle eines Landvogts daselbst versähe,

brachte die Sache wieder in Bewegung. Herrn Porta
wurde aufgetragen, diese Arbeit zu vervollkommnen. Die
hohe Regierung ertheilte den 19. Jan. 1779 ihre Genehmigung,

ließ das Gesetzbuch drucken und von Herrn Gottlieb

Franz Müller ein umständliches und lehrreiches Register dazu

verfertigen ."
Die nachfolgenden Auszüge aus Hallers Korrespondenz und

aus den Rathsmannalen von Bern (wie letztere Hr. Rudolf
von Sinner mit großer Sorgfalt gesammelt hat) zeigen, was
der Sohn Haller hier kurz zusammendrängt, in authentischer

Gestalt.

Der Dank, von welchem Haller spricht, ist enthalten in
einem Brief des Chatelain Clavel von Aigle vom 7. Aug. 1769

an Haller und lautet folgendermaßen:

„Monsieur 1s sserstairs dltsiAusr nr'a)mnt tait l'lron-
nsur äs rn'èsrirs pour ru'apprenckrs gus par Is« soins äs«

Illustrs« Lsig'nsurs gui out lnsn v.oulu «s àonnsr la peins
ck'exanrinsr st eorri^sr Is socks àss trois inanàeinsns ost

ouvrais «s trouvait maintenant regste jusguss à la «aus-
tion «ouvsraivs. ?erinettss, Monseigneur, gus ss vous
rnanitsste Iss «sutirusus às la plu« vivs gratituàs ckont

sss putzlies sont pénétrés suvsr« votrs très Illustre Lei-
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Ansuris à ost s^arà st à lnsn à'autrss. Dai^ns^ snoors,
NonssiAnsur, prsnàrs ost ouvrais sous votrs llauts pro-
teotion, sans lapuslls la sanotion souverains pourrait sn

êtrs àilksrès. — Dans l'attsnts àu (loàs, l'inosrtituàs
clans Is àroit ss tait rssssntir plus pus Damais st Iss in-
oonvsnisns pui sn rssultsnt sont trss-nuisiblss aux pu61ios

st aux partioulisrs. Dss laveurs pus votrs très Illustre
LsiAnsuris n'a ossss à'lronorsr Iss psuplos clu gouverne-
rnsnt, leur àonnsnt uns pleins assuranos pus sous lss

auspioss <ls votrs 8si^nsuris ils odtisnàront snlin l'avan-

ta^s il'avoir àss lois oonnuss st clss usa^ss osrtains par
la sanotion às ss ooàs propose clspuis près cls 40 ans.

Is supplie votrs très Illustre Lsi^nsuris <ls paràonnsr
uns àsrnarolcs pus inon àsvoir ins prssorivoit et pus ls

publio exit's s to/'
Und am 24. Jan. 1770 schreibt der Arzt De Coppet in

Aigle an Haller: „Voilà àono Is ooàs àss inanàsinsns às

la plains sanotionns par DD. DD. st pus l'on va iinpriinsr.
Dieu vsuills pus os soit là un rnoz^sn propre à prsvsnir
lss prooss pui sont l'opprobrs st la ruins às os païs.
Ilslas, s'ai Asmi plus à'uns lois sur os pus 1s inallrsursux

prooss àss bourAsois st paroissiens à'IÛAls n'ait pas oorn-

nisnos sous votrs prsksoturs, Nonssi^nsur, paros pus ss

suis oonvainou pus vous l'aurisi? terrasse oonnns vous sn

avs? l>isn tsrrasss à'autrss. —
Was aber die Quelle ist, aus der dieser Code hervorging,

zeigt der Brief Ougsbourgers, des Amtsvorgängers von Haller in
Aelen, à. à. Murten 16. Sept. 1763. — „II sst très-vrai, Non-
sisur st prèoisux patron, pus lss inss. àont il s'agit rn'ont sts
rsinis psu às inois aprsz: la lin às nia prslsoturs st il n'sst
point àoutsux pu'ils'ns so/snt snoors àans ls oalros às inss
papiers às os tsinps. (ls sont àsux in-lolio pu'on trouvera
aisément. Lstts volucninosits pour uns douzaine à'usages àoit
sans àouts vous surprsnàrs. Nais, rnon prsoisux patron, vous
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us Is ssrsê! solus, guauà vous saursz: gus Nr. Lo^vs
s'sst aruuss zzsuàaut uus auuss ou zzlus à lairs Is ls^is-
latsur aux àspsus àss doursss clu Aouvsrusiusut st <ls

l'autoritv ls^itiius «lu ^ouvsrusur."
„Ost avocat a tait uu I>s1 ouvrage à llsrus à l'aiàs

<ls guslguss raauvais lusruoirss gui lui out stê louruis.
.lai «lit à plusieurs prs^osss àu gouvsrusiusut os gus j'su
psuss st gus os prstsuàu Oo«ls u'aura jaruais wou sul-

lrags. — Dss lois «1s Lsrus, à la rsssrvs äs guslguss
artiolss gui oouosrusut Iss suoosssious (il z-- a psu à'au-
trss artiolss gui puisssut rusritsr attsutiou), sout os gui
vauàra Is ruisux pour os pazr« suivaut rus» tailliss avis.
74 luou rstour «l'ioi js ollsrollsrai l'ouvrags st vous ls
lsrai parvsuir saus rstarà. Vous su jugsrs^ vous-ursius
st llouàsl^ suivra toujours vos iàsss."

Daß die Herren von Bern damals nicht so modern nivel-
lirend handelten und von oben herunter auf die Unterthanen
in Aelen sahen, wie dieser ihr früherer Beamteter, vielmehr

jeder Landschaft ihre Rechte nach alter Ordnung lassen wollten,
zeigen die nachfolgenden Auszüge. Wenn im Jahr 1769 Clavel

von 49 Jahren spricht, während welcher bereits diese Verhandlungen

über einen Code für Aelen im Gange seien, so

entnehmen wir diesen, daß er sogar 42 Jahre hätte sagen dürfen.
Die erste Spur zeigt sich nemlich

sambstags den 29. November 1727.

Vortrag an MgnHH. die Räht.
Hochgeachte w. Es haben sich eine Zeit dahar vor MuhHH.

Appellatz-Richleren unterschidenliche Exempel zugetragen, daß

über Appellationen, so auß dem Ambt Aehlen vor sie gelanget,

da die chmssstiou g'sin, was die dortige Ooutuuas sey, die

Partheyen widerwärtige Exempel und ^.ttsstata von denen

G'richtsstellen auffgewiesen, welches dahar kombt, daß sie weder

das Oouturuisr «lu Ua^s äs Vauä agnoscieren, noch ihre IIs
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st IIskmssL in Schrifft versaßet sindt. Weilen nun solches

dem Richter Hnàr(r)as verursachet, zuniahlen kein eigentliche

Negul, auch die Rechtssachen schwährlich zu beurtheilen;

Alß haben MnhHH. der Kammer nohtwendig funden, Eüwer
Gnaden durch diesern Vortrag vorstellen ze laßen, ob nicht

nohtwendig wäre, dißfahls ze remedieren dahin, daß hinder dem

Ambt Aehlen ihre in Vorsallenheiten so ungleich vorschützende

(lontuiQSL ze Papeyr bringen ze laßen, damit sie künfftighin
dieserem Ambt zu einer Regnl dienen könnindt; welches Eüwer
Gndn, zu dero Hochwcisen Guthfinden auheimb gestellt wirbt.

Manual der deutschen Appellat.-Kammer, Nr. 23, S. 384.

Frytags den 26. Ovcsindris 1727.

Aehlen: es habend sich eine Zeith dahar vor MnhwHH.
der T. Appellation-Cammer verschidene Lxsurxsl zugetragen..
u. s. w. (wie oben) derowegen Ihr Gn. nohtwendig
funden, daß alhier die behörige Rsnrsänr vorgekehret werde:

inmaßen Sie Jhme hierdurch befehlen wollen, ^en Vorgesetzten

seines Ambts dieses vorzestellcn und ze befehlen, ihre Ds st <3on-

tnirrss zu Papeir ze bringen und MngnHH. alhar ze senden.

Zedel an Hrn. Rsglàatoren: ihne deßen berichten, mit
Befelch nachzeschlagen, ob sich nicht etwar die G'sätz, Ds st
doutnmss alhier eingcschriben befinden, sonderlich zu der Zeith,
da das Ambt Aehlen an MngnHH. gelanget, und den

einholenden Bericht MngnHH. einzegeben.

Nathsmanual Nr. 116, S. 99.

Donstags den 27. /tuAnstt 1711.

Aehlen: Ihr Gnaden seye bey gehabtem Anlaß der

Bericht ertheilt worden, waß maßen Seine Amtsangehörige

vorgenommen, ihre IIs st Osutuiuss somzziliren und in ein

vollständig Lorxns bringen zu laßen, auch dem Verlaut nach

die Landschafft diß Werk dem Tlävoont IZoivs allhier würklich
auffgetragen. Derowegen Ihr Gn., alß die dieses mit Lieb

vernommen, Jhme „dem Amtsmann" hiemit befehlen wollen, so

Z-itschr. f. schwetz. Recht. XX. 0. (I) II
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viel an Jhme, diß Werk zu favorisieren und zu trachten, daß

es zu Stand und in's Reine gebracht werde.

Nathsmanual Nr. 183, S. 350.

Mittwochen den 22. Ilartii 1717.

Aehlen, tlnbsrnntoi i: Auf Vernemmen, daß die Statt
und auch das donvsrnsinsnt Aehlen weder under dem Eon-

buinisr, noch under dem Ulaià Asnsrnl sich befinden, und bald

der Teutschen bald der Weltschen Sazungen, auch ihrer habenden

11s sb Eoubnmss in Vorfallenheiten sich zu bedienen pflegen,

andurch dann zu allerhand Irrs^ularitsten Anlaß gegeben

wird; Alß wünschten Wir, daß der Enden eine üxs Re<>ul

und Ordnung eingeführt, damit männiglich müßen könne, wor-
nach er sich zu richten haben werde; Gestalten Unser Befelch

hiemit an Dich langet, mit denen Vorgesezten der Enden har-
über Dich zu underredeu, und diese Unsere Geinühtsmeinung
ihnen zu eröfnen, und von ihnen zu 'vernemmen, was für
Gedanken allfählig sie harüber führen, da dan ins besonders

Du ihnen aufftragen wirst, ihren Entschluß, und worin ihre

alte, wohlhargebrachte Freyheit und Gewohnheiten bestehen

möchten, zit Papeyr bringen zu laßen, und solche Unß zu
weiterer Unserer Verordnung förderlich einzusenden.

Nathsmanual Nr. 193, S. 366—367.

Nachtrag. Montags dm 13. Zlnrtü 1717. N. ». 25».

Aehlen: Selbs angehörter maße» haben MguHH.
und Oberen heütig Tags den Tarif der G'richts-
sinolninsnben im W. Land rsgnUisrb. Wie nun der

Anzug beschchen, daß ein gleiches auch hinter Aelen

könte eingeführt werden, als haben Hochgedacht Ihr
Gn. Jhme befehlen wollen, darüber seine Ustioxionss

zu machen, ob, und was für oppositions» oder

Bedenklichsten walten, zu erkundigen, und MngnHH.
den Bericht nebst seinen Gedanken zuzusenden.

Ibiclsin S. 387—388.
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Mcnilag den 7. Ooì»I>ris 1716.

Aehlen: Unterem 22. Blerzen 1747 seye ihme aufgetragen

worden, weilen die Landschafft Aehlen weder unter dein Uan-

tiiniiar noch plaià gsvsral stehe, von denen Vorgesezten ihre
Gedanken darüber zu vernemmcn, und worin ihre alte

Freyheiten und Gewohnheiten bestehen, und dan ein s/stswa zu

Papyr zu bringein Da nun seither nichts eingelanget, und dem

Bericht nach die Landschafft durch den Wävosat Uoivs hierüber

arbeiten laßen, haben MngnHH. ihme befehlen wollen,
sich der Beschaffenheit zu erkundigen, und wo die Sachen er-

wnnden, MngnHH. zu berichten.

Rathsmannal Nr. 199, S. 298.

?c>iistags dcii -4. Anrtii t763.

Aehlen. Hrn. Statthalter. Da die Partheyen auß dem

Amt Aehlen in denen vor Uns gelangenden Processen sich al-

zeit ans ihre eigene Gebrauch und Gewohnheiten beruffen, welche

auch den 3. Aug. 1728 in Befolgung deß oberkeitlichen Befehls

vom 29. Tee. l 727 in Schrifft versaßet worden find; So
ersuchen wir Euch, UnhHH. Salz-Virsstor hierdurch freundlich,
Uns eine vickiinisrtè Copey dieser damahls in Schrifft verfaßten
Us st (Nutiimss von Aehlen mit müglicher Befürderung zu

überschicken, damit Wir dieselben in Vorfallenheiten einsehen

können. Gott mit Uns!

Teutsch ^.yysUaii-ülnnual, Nr. 99, S. 439.

Dvnslags den 9. .lutii 1763.

Aehlen, Viss-tladsrn. : Mit Wiederznrücksendung dieses

angeschloßencn Briefs des Hrn. 8serstairs Ua.ssis/i, Namens
der Naväaiusvten zu Aehlen, vom 14. May letsthin, haben

Wir Euch UnhHH. Salz-Virsstor hierdurch freundlich ersuchen

wollen, denen Borgesezten gedachter Aehleschen ülanäainsnten
verdcnten zu laßen, daß Wir ihnen Zeit vergönnet, biß nächst-

künfftigen Älartivi — l 1. Nov. — ihre Us st Uoatumss
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in Schnfft versaßen zn können, da Sie selbige alsdann, und

wo müglich noch eheudcr, Uns zur Einsicht und beliebigen

Verordnung ohnsehlbarlich einsenden werden. Gott mit Uns!

Teutsch ^psZölia^-Nauuai, Nr. 36, y. 33.

Montags den 11. ^priti» 170«!.

Ward au Statt MswHn. alt Landoogt Steltler's von Bip
zu einem ^sssssoren in die Teutsche Uxpsllations - Enmmer

erwehlt! Albrecht Hallcr, alt Salz-Dirscwr von Rvolls.

Rathsmanual Nr. 280, S. 32.

Samstag 21. Hornnng 1707.

Zedcl an MnhHH, der Teutschen /l.psZLllatian-Eammer:
Demmcnach bey heute gefallenem Anlaas MegnHH. sich

erinneret, daß vor geraumer Zeilh den Einwohueren deß Amts
Aehlen befohlen woiden, wegen deren Us und llUutunws, ivclche

in solchem Amt in der Uebung sind, eine Sammlung
einzugeben, solche aber biß llato MngnHH. nit vorgetragen worden

seyc, so haben MegnHH. Sie MehHH. freundlich ausinnen

wollen, wo die Sach erwunden, in Ihren ^radiven
nachforschen zu laßen, demmenach die Sachen in Berahtuug zu

uemmen, und das Haraußkommende mit Ihrem Befinden

MngnHH. mit müglicher Beförderung vorzutragen.

Nathsmanual Nr. 280, S. 120.

Samstags den 21. Febr. 1707.

Zedel an MnhHn. Salz-Virsotorcn Hallcr und MuwEdlen
Junker Haubtmann Tscharner:

Mit Zusendung deß von MngnHH. den Nähten underem

21. Febr. letsthin (sio) an MuhgHH. der Teutschen /IxyoU
lations-Kammer aberlnßeneu Zedels wollen ?NehgHH. der

Kammer Euch hochgcEhrteste Herreu fründtlich ausinuen, die

von den Cinwohnercn des Amts Aehlen würcklich in ein volainen
zusamen getragenen und in dem M-àiv hxx Kammer ligenden
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Ils st (loutumos zu nndersnchen, um zu seiner Zeit MuhgHH.
der Kammer gutachtlich zu rapportlren, was dauaheu Mngn-
HH. deu Nähten zur Lunotion vorgetragen werden könte,

Vortrag au AlegnHH. die Näht,
Hochwohlgebohrne Gnädige Herren! Es hat das Amt

Achten ihre IIs ot (loutumss in ein Volumen zusameu tragen
laßen, und würeklich bcfindt sich scith etwas Zeiths diser (loäox
hinder MuhgHH, der deutschen Appellation-Kammer, damit

er von denen selben exannnirt et rsetilleirt werden möchte.

Dises lìiLuin nun haben MehgHH, der Kammer under heutigem

Dato zweyen Ehren-Gliederen aus ihrem Ehrenmittel
ausgetragen, deren Gutachten MehgHH. der Kammer mit möglichster

Beförderung erwarten, um nachwcrts das herauskommende

ohnmaßgeblichc Gutfinden Enwer hohen Gnaden vorzutragen.
Welches MehgHH der Kammer ans den von Euer hohen

Gnaden undcrm 21. diß erhaltenen Zedel zu roscrilzircn die

Ehre haben wollen.

Deutsch Appsllaü-Mannal Nr. 3kl, S. 16 — 87.

rtmswgs den NI. àrlii 17<>7.

Zedel an MchwHH. der T. Appellation-Eammcr: Aus
Ihrem MichwHH. Vortrag vernemmen MegnHH., welcher

Gestalten Sie dasjenige Uaguet, so die us ot ooutnmos deß

AnitS Acten anbetrifft, zu näherer Untersuchung etwelchen

Gliederen Dero Eammer übergeben, Ihrerseits dann auch das

fernere 'MngnHH. so bald mnglich roksrlren werden. Gleichwie

nun Ihr Gn. solches alles seiner Zeith gewärtigen, so

haben Hochdicsclbcn Sie deßen aä lirtoriiu berichten und dabey

freundlich ansinnen ivollen, ohne Anstend der über dieses ouvraKs
gezogenen E"po)- von Hrn. Ilolvo nachfragen, und solche zur
Hand bringen; wie ze thun w.

Rathsmannal 2!r. 286, S. 288.
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Mittwochen 6. Lextewbi-is 1769.

Gutachten an McgnHH. wegen dem Eoàs von Achten.
lit. Hochwohlgebohrne w. Vor allbereits nrehr dann

40 Jahren haben die G'meinden und Älanäsinsns deß Amts
Achten üssiclsrirt, daß MegnHH. geruhen möchten, ihre in
ein volurirsn zusammen getragene Gesäze durch Dero hohen

kzairotion aus zu bekräftigen, indeme sie schon in àno 1727

deßentwegen vor Euer Hohen Gnaden snppliouià gelanget

sind. Nachdem nun die Sammlung dieser Achlischen Gesäze

und Uebungen vielseitig von verschiedenen Persohnen geprüfct,

von den Einen mit vielen Znsäzen vermehrt, von Anderen

wieder eingeschränket worden, so haben MehgHH. der D.
^.ppslIutron-Cammer, ans den von Euer H. Gn. erhaltenen

Beselch äs 21. là. 1767 auf's frische die Untersuchung dieses

Gesäz-Buches vor sich genommen. Es sind auch die Auß-
geschoßene der G'meiuden Achleit und Lsx in ihren Erläuterungen

und Vorstellungen rations dieses Eoàisis vor MnhwHH.
der Cammer angehöret worden, damit dieselben desto beßcr dem

Auftrag Euer Hohen Gnaden entsprechen und das nichtige über

diesen (loàsnl anMrahten im Stande seyen.

Zum Voraus glauben MehgHH. Euer HoHen Gnaden

die Absonderung deß Ersten Buches (von den lo1iss/-Gesäzen)
von dem übrigen loàiss aus folgenden Gründen anreihten zu

sollen:
1° Schlagen diese Gesäze in die besonderen Rechte und Frey¬

heiten der HlanàsrnsQs und Gemeinden ein; über

welche Rechte und Freyheiten MnhgHH. nicht

anbefohlen worden, einiche Erörterung vorzunehmen, und

welche U. Gn. Herren und Obere ohne Lweiffel nicht

ohne vorhergegangene gründlichste Prüfung würden

vermehren oder vermindern wollen.
2° Sind diese lolios)--Gesäze zuweilen von der Art, daß

sie nohtwcndig von einer Zeit zu der anderen

verschiedenen Abenderungen müßen untcrworssen seyn;



tloito <tcs trois mäiuloiueiis ll'^ÍAte. 173

Da dann die Bekräfftiguug derselben in einem sairo-
tionirten dollios allerhand Eiirmürffe und Hinderniße

veranlaßen könnte; endlich dann, da von den drey

Nairclamorrten der Druck dieses Ooäiois aubegehrt wird,
so würden obige Bedenklichkciten noch größer seyn, wann

diese ?o1ioö^-Gesäze demselben beygedruckt würden.

Da nun zwar MehgHH. nichts desto weniger diese Uolios^-
Gesäze gleich dem übrigen doäios nach der empfangenen Vor-
schrisft untersucht, so haben sich einige Bedenken dargebolten,

welche deß mehreren obige unmaßgebliche Gedancken von der

anzurahtenden Absonderung deß Buches von den Uolios^-Ge-
säzen unterstüzen.

Es mögen nun Euer H. Gnaden nach Dero weisem Guth-
befinden erkennen, was Sie. für das dienlichste erachten; so

werden doch Hochdieselben schwerlich die Laiwtion dieses Buches

von den Uolios^-Gesäzen änderst dann mit dem deutlich auß-

gedrukten Usssrvate bewilligen, daß U.Gn. HH. u. Obere dar-

durch die Freyheiten und Uebungen dortiger G'meiuden weder

zu vermehren noch zu verminderen gedenken, und nach der

Ihnen dowyötiercnden Macht in der Uolicw^ zu allen Zeichen

dasjenige vorkehren werden, was Sie den Umständen und dem

Besten Ihrer Unterthanen werden angemessen glauben.

(Folgen nun die einzelnen Abtheilungen und Titel,
bei welchen das Gutachten verschiedene Abänderungen,

Modifications und Ergänzungen „ohnmaßgeblich"

vorschlägt, nämlich aà Uibr. I, tit. 3, lo^ 7 & 8;
tit. 6, 1o^ 1 ; 2 öl 3. — Illdr. II, tit. 1, io^ 8;
tit. 3, Ir>/ 4; tit. 13, loz-- 16. — Uidr. Ill, tit 2,

2. — Uidr. V, tit. 13, lo/ 12. — ludr. VI,
tit. 4, 1«/ 3 — und fährt dann fort:)

Zum End dieses (lockiois befinden sich dann einiche Lri-
vàal-Gesâze; da aber diese Gesäze vielmehr als eine Iiwtruotioir
für die Nichter in undrer Instarnz anzusehen sind, und alle

Lriiuinal-Urvossse vor MegnHH. die Nähle gebracht werden
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müßen; so finden MehgHH. kein Bedencken, selbige sadsistieren

zn laßen.

Mit diesen wenigen Abenderung- und Erläuterungen glauben

im übrigen MehgHH. der deutschen ^.xxsll.-Cammer Euer

Hohen Gnaden unmaßgeblich und ehrerbietigst anrahten zu

dörffen,. diesen doàioow, so wie er ansczo ans's frische

zusammengetragen ist, zn oorrolzorieren und mit Dero hohen

Lamotrorr zu bekräfftigen, damit dieser <3oäsx nach dem längst

erwünschten Begehren dasiger âlarràrrsrrs nnd Genteinden

zum Druk übergeben werden möchte.

Welches auch zum Behelfs unsrer Eammer nöhtig ist, damit

wir in vorfallenden Streithändlen eine Vorschrifft haben mögen,

darnach sprechen zu können; — Alles aber Euer Hohen Gnaden

weysem nnd klugem Ermcßen respselaosist anheimstellend.

Teutsch ^.ppsIIa^-Nairaal Nr. 39, S. 7?—(89—91)—92.

Montags den 11. 8eptein1>r!s 17NO.

Das Gutachten MrhwHH der '1. ^.pxsllatiair-Enmmer
über die von den Gemeinden und lllairàemsirs deß Amts
Achten ctesiäerirte Hochoberkeitl. 8anatiorr ihrer in ein volainsn
znsamengetragener Gesezen w. haben MegnHH. eine Zeit lang

zur Einsicht MrgnHH. nnd Oberen in die Canzlei) zu legen

erkennt.

Zedel an MnhgnHn. (lorrsnlsm: Jhne deßen berichten

und freundlich ansinnen, auf künfftigen Mitwochen NèngirHH.
und Oberen zu eröffnen.

Nathsmannal NE. 298, S. 3K-37.

Milwochen den IN. iloptanà'i^ 17t!V.

— Darzu MegnHH. und Obere durch den gewohnten

Gloggenschlag versammlet worden.

Es eröffnete MnhgnHH. Amts-(Nirsa1, daß das

neuerrichtete Gesazbuch oder Eolax der Gesezen für das (loavsrrrs-
insnt Achten zur oorrrrrrarriontrvir MrgnHH. und Oberen in
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der Canziey lige, und nach Anßlauff der Herbstferien Hoch-

denselben zur Sanction werde vorgetragen werden; dabey Ihr
Gn. es bewenden laßen.

Ib>iä(zir> S. 51 — 52.

Dienstags 2. da.nug.rii 1770.

?lehlent So bald die vorwaltende Geschäfte zugeben werden,

daß der entworfene neue Eoäs für die 3 NanclsmsirZ im

Amte Achten MngnHH. und Oberen vorgetragen werden möge,

wird solcher ihme so fürdersamst müglich Übermacht werden,

so MegnHH. ihme in Antwort seines Schreibens vom 27. Dec.

lezthin hiemit überschreiben.

Nathsmanua! 9ir. 299, S. 57—58.

grytags dc» Id. Kenner 1775. — Raht und Burger.

Als demenach AkegnHH. und Obern zu Behandlung deß

Guthachtens MrhwHH. der T. ^yxellativirs-Cammer geschritten,

ansehend das ehrerbietige Begähren der Gemeinden und

illarnioinsim deß Amts Achten, daß es MngnHH. gefallen

möchte, ihre in ein volamon zusamen getragene Gesäz durch

Dero hohe Sanction zn bekräftigen; Hochdicselben dann nach

Wichtigkeit der Natsri darüber rstiootiert, Haben MegnHH.
und Obere gulhbcfnnden und erbeut, diesem Mniios nachver-

naniscte Eorrookionen beyznsezen. (Folgen nun diese Abänderungen

H-

Anlangend die zu End deß Ernlicis sich befindende dri-
ininal-Gesäz, so als eine Inslrnckion für die Nichter in underer

Insknn?, anzusehen sind; Haben MegnHH. und Obere nicht
Bedenkens getragen, solche snlzàtieren zu laßen, weilen alle

ErimiimI-IDwssss vor MegnHH. die Nähte gebracht werden

müßen. Danebst MegnHH. und Obere diesem ihnen vorgelegten

') Dieselben beweisen Livre I", lit. 3. !o)' 7 ot 8; tit. 6, lov 1.

— L. 11. tit. 1. tov 8; tit. 3, lo)- -l: tit. 13, tov 16. — I.. Ill, tit. 2,

tov 2. — L. V, tit. 13, lov 12. — und 11. VI, tit. 4, lov 3.
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Oväios mit denen deutlichen Ik>Z8srvaten, daß MngnHH. den

Nähten kraft Dero hohen ?vlios^-Rechtens vorbehalten seyn

solle, in denen in die I'oliesx einschlagenden Gesäzen, so oft
Hochdieselben es guth tind nöhtig finden werden, darum die

gnthfindende durrsotiuneit und Abänderungen zu machen, und
2° daß dieses nur insolang dauren und subsistieren solle, als

Hochgedacht MegnHH. und Obere es guthsinden werden, —
Dero Lorruboratiun und Lariotioir ertheilt, wie zu sehen im

T, Spruch-Buch (NRN. 284 f.)
Zedel an MehivHH. der T, Nxpsllatioirs-Eammer t Sie

deßen berichten; und da MegnHH, und Obere auch miltiglich
zugegeben, daß dieser Loàex, wann die bchörige Eorrsotioven
demselben werden beygebracht seyn, auf Hochobrigkeitliche Kosten,

jehdennoch under ihrer MrhwHH, luspsotion und Oorrsotur
getruckt werde; illls haben Hochdieselbe Sie MehwHH. deßen

berichten wollen, mit dem freundlichen Gesinnen, Jemand ans

ihrem Ehrenmittel zu verordnen, der sich dieser Arbeit belade

und diese (Nrrsotur über sich nemmc,

Nathsmanual Nr. 399, S, 177—481,

Dinstags den 26. lauuinli 177U.

Zedel ait AinhHrn, Staatschreibcr Lerber l Alsdann

MngnHH. heule vorgestellet worden, welcher Gestalten in
Ansehen deß letzt abgewichenen Frytag von MngnHH. und Oberen

sauotivirirten Lîoàis von Achten nohtwendig seyn wolle, daß

die dem Werk vorzusezcnde Laiwtrvu dieser unter MrgnHH.
Einsiegel dem Amt Aehlen ertheilenden (Niwsssiuu vor der

Lxxsäitioir MngnHH. den Nähten vorgetragen werde. Er
MnhHr. Staalschreiber tverde demnach angesucht dieses so sür-
der'lich müglich zu erstatten, — für das Einte.

Für das Andere dann, und da auch nohtwendig seyn will,
einen Mrmin zu bestimmen, wann dieser neue (Näox angehen

solle, solcher aber von der Zeith, da der hochoberkeitliche Truk
dieses Eoäiois wird fertig seyn, abhanget; So wollen MegnHH.
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Jhme BèmhHu. dabey auch auftragen, Nachfrag zu halten,

solcher Truk etwauu fertig seyn möchte? Wo dann Er bey dem

Vortrag der Lonoossiuu anch deßen MngnHH. den Bericht

erstatten werde.

Drittens — damit auch dieser (Rclox mit einem erforderlichen

Register versehen, und sothanes Register auch mit dem

Euäsx selbsten getruckt werden möge, haben RkegnHH. denen

Vorgesezten deß Amts Aehlen anbefehlen laßen, daß vonIhnen
aus Jemand tüchtiges bestell werde, der solches Register

verfertige. Damit aber solches nach dem Trnk eingerichtet und

zm^inirt werden könne, werde Er MuhHr., sobald solcher Euäox

wird getrukt seyn, dannznmahl ein Dopel von dem Truk au

Herrn Enilwrimtur nach Aehlen senden, damit alsdann das

Register ausgefertiget werden möge; wobey jedoch keine andere

Dopel ausgetheilt werden solle», biß das Register auch wird
getrukt seyn.

Endlichen dann finden MegnHH., daß unter dem Tap

deß Oberkeitl. Bnchtruker-ÜohnS auch die Eurrootion begriffen
feye, wie dann der Hr. Wagner schuld- und pflichtig seyn solle,

sothane (Mrrootur gänzlich zu übernemmen; alles aber mit dem

deutlichen und auslruklichen Vorbehalt, daß der leztc Eurrvotur-
Bogen demjenigen Ehrenglicd von MnhivHH. der Tit. ^.ppsl-
lakiuirs-Cammer zu behöriger .Hiprulmtixu oder (Mrrootion
übergeben werden solle, demme solches vorgcdachw BkehivHH
übergeben werden, wobey Hr. Wagner allererst nach erhaltener

T^xprolmtiori von solchem EhrenGlied mit dem Truk jchweilen

fortfahren werde; welches Er MnhHr. auch demselben

nachrichtlich eröffnen und insinuieren werde.

Zedcl an MehwHH. der T. Tvppöllatiuns-Eammcrt Sie
dieses lezteu Artikels berichten; mit frenudl. Eiesinneu Jemanden

zu ersuchen, der diese llebcrsehung des lezteu Bogens übernemme;

inmaßeu MegnHH. auf diesere Weise die Eurrootioir der Trnk,
und nicht nach dem sul> 19. diß erhaltenen Zedel Ihnen
AcuhwHH. übertragen werde.
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Achten: Jhme von dem Zten Artikel Nachricht geben und

auftragen, daß er den Vorgcsezten zu Achten befehle, daß so-

thanes Register sie durch Jemand verfertigen laße, wo dann

Er solches MmhHw Stallschr. zum Truk einsenden werde.

Rathsmanual 'Nr. 399, S. 199—301.

Samstags 27. Jeûner 1770.

Zedel MrgnHH. der Nähten und Bürgeren an MehgHH.
der Deutschen Appsllntion-Eammer:

Alhdann MegnHH. und Obere tliäth und Burger zu

Behandlung w. rc.

(Bon Wort zu Wort gleichlautend wie sud „Fry-
tags den 19.Jenner 1770" — Rathsmanual Nr. 399,
S. 177—181 —x. 175 hievor, und suì> „Dinstags
den 33. Jan. 1770" — Rathsmanual Nr. 399, S.
199—301 — p. 176 hievor — bis „und nicht nach

dem sud 19. diß erhaltenen Zedel Ihnen MnhwHH.
übertragen" sx, 17? unten).

Zedel an MehgHu. Alt-Salz-I)ireotnr Haller von üoods
und MnhgHn. Oberherren von Graffenried von Burgistein:

Da BìegnHH. und Obere R. und B. unter'm 19. cnirrsirtis
denen G'meinden und ölnircluluLirten deß 'Amts Achten endlich

ihrem längst erwünschten Begehren, daß der EvÜLx ihrer

sogenannten Ds et Eoutviuss durch Jhro Gnaden 8aiwtroli
bekräftiget und hernach zum Druck übergeben werben möchte,

gnädiglich entsprochen, nud AìnhgHH. der 7^. Wyysllation-
Cammer aufgetragen, aus Dero Ehrenmittel Jemand zu

verordnen, der die von Jhro Gnaden erkennten (Rwreàren dieses

(Näiois übernemme; zugleich auch bey dem Druck die behörige

Aufsicht und Eorreatiir der Bögen sich bemühe; Wie nun

MnhgHH. der hohen Eammer wohl bekannt, daß Sie MnhHr.
Salz-vireàr allbereits viele Blühe wegen Aufsicht und Ein-
sehuug dieses (Rulicw gehabt, hiermit diß Werck Ihnen beßer

als Jemmanden bekannt, — so werden Sie von Seithen MrhgHH.
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der Cammer freundlichst ersucht, aunoch die Mühe zu über-

nemmen, mit MmghHn. Oberherren von Graffenried von

Burgisteiu die Vollführung dieses Werckes zu übcrnemmcu;
und dann auch bey dem Druck die erfordernde genaue Aufsicht

der Eorreotar sich zu bemühen. ^Vatuin 27. Jenner 1770.

Deutsch ^.xpölIa^-Ng.iina.1 Nr. 39, S. 146—152.

Samstags den 3. Merz 1770.

Schreiben au Droalaato zu Aehleu: Da mau würcklich

daran ist, den Lîaclax àss Us at (loutumss von Aehlen, nach

dem längst erwünschten Begehren der 3 Nnvàsmsns âs la.

Ulaivs, zu truken, als welcher Eollsx bewußtermaßen die dlano-

klon von MngnHH. und Oberen R. u. Brn. erlanget; da

nun zu erwünschcn ist, daß die von Urmornl-llassas (welche

biß dahin nicht ihre Einwilligung zu diesem anjezo sanatiov-
irten Werk geben wollen, welches auf oberkeitlichen Unkosten

getrukt wirdt) auch darzu aooaàieren wollen, — so wirdt
MhHr. Unbsrnator Unsererseiths freundlichst ersucht, disen

G'meinden UUrmauä-ässscis propaiüren zu laßen, daß Wir
mit Vergnügen sehen würden, wann sie sich auch zu disem

snnatioillrten Gesazbuch verstehen würden, indeme ansonsten

solches zu vielen Uraaassen und Zwistigkeilhen mit der Zeith
Anlas geben könte, es auch anständiger wäre, wann mann disem

Gcsaz-Buch einen (lavarnl-Dital geben würde; dannenhero

biß auf dero Uasoript mit dem Druk deß Dltul-Blatts dises

(lolliais inngehalten werden wirdt.

DeutschliWsIlais-Älairnal Nr. 39, S. 176—177.

Dienstags den 10. Willis 1770.

Schreiben, Aehlen — Urgzkaato: Aus Euer Tit. Schreiben

vom 29. lUartil jüngsthin haben MehgHH. die D. Appall.-
Richtere ersehen, was maßen Sie MhHr. ihnen, den G'meinden

von Orirrant-üsssous at classas, xropamert, wie daß mann
mit Lieb ersehen würde, wann sie sich auch dem von MngnHH.
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saiwtixnirten und zum Druck anbefohlenen Eoàioe à'Mg)s

unterziehen ivnrdcn, Wann nun diese Gemeinden von 0rm,mt
begehren, daß ihnen Evurinunioation discs Eoäiois ertheilt
werde, so wirdt 2)chHr,- tkudornator von Seitheu 'MrhgHH,
der D. ^pyell.-Eammer freundlich ersucht, weilen mann würck-

lich den Druck angefangen, daß Sie dcuneu von Oruwut,
wann das ganze Werk wirdt getrukt seyn, alßdanu vorlegen

laßen wollen, damit sie nach Einsicht desselben sich erklären, ob

sie sich demselben unterziehen wollen; diß Werck aber fernerer

Aenderung nicht mehr außgesezt seyn soll; denn entweders sollen

sie sich llsolarieren, ob sie diß Werk, wie es anjezo von Mn-
gnHH. sauatiomrt worden, annemmen und sich demselben auch

unterziehen wollen, oder aber lediglich sagen, daß sie es nicht

thun können, Inzwischen aber, bis ihre Osvlarntion eingelanget

seyn wirdt, soll mit dem Druck des Bitiil-Blatts eingehalten

werden.
Deutsch .Vfzpölin^-Aanuai Ar, Zl), S, 201—202,

gacitag ^4, Z.Iiai) 1771,

Schreiben an IRmA'. von Achten: Damit das Werck deß

voàiais von Achten endlich völlig zn Stand gebracht werden

möchte, haben MehHH, die (Annmitierte Mir 0 aufgetragen,
Euer Tit. zu ersuchen, daß Sie die G'meind Orinonll-<IoLLm>Z

dahin halten wolten, ihre liomnrguos und Olzssrvativnen
ohne Anstand über disen Eoäsx einzusenden, damit mann
einsehen und untersuchen könne die Beding, unter welchen sie disem

getrnckten (Rxiivs nocmllieren und nachleben wolten, damit mann
ferners nicht aufgehalten werde, dißorts fortzufahren; — einerseits-

Andrerseits dann ersuchen MehHH, die Eoinmitierte gleichfalls

Tit., alßbald Mir zu melden, ob mit dem neuw zn

machenden Register über disen Eaàsx sso wie MHHr, Salz-
Oirsotor Haller deni Hrn. Vöillarilch den Bericht gegeben)

') D. i, drin Hrn, Ila^- Tckreiber,
-> ?cr Rovowivo ttnavevnnt Voillavst von Achten stellet dnrcki an-
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der Anfang gemacht worden; dißsahls dann zn veranstalten,

daß daßelbe alßbald vollführt und anhero gesandt werde. Wann
aber diß Register wider Verhoffen noch nicht angefangen worden

wäre, so sind Euer Tit. freundlich ersucht, es Mir zu melden,

damit MehHH. die (lommitierte solches Jemand') von hier

austragen zn verfertigen, damit einsten das gesammte Werk zu

End gebracht werde. ^^ ^ Idillsm, So. 3v4.
DonstagS den 20. Iuny 1771.

Zedel an MehwHH. der T. I4xpsi1ation-Canlmer: Da

vor MngnHH. geahndet worden, daß der von MngnHH. und

Oberen ferndrigen Jahrs sanstionierte und mit anbefohlener

Verfertigung eines Registers under ihrer Oirsotion ans Obrig-
keitl. Kosten zu truken erkennte (tolls lls 4/oix für das (Ina-
vsrnsmsnt von Achten noch nicht ausgetheilt worden seye:

Als haben Ihr Gn. Sie Tit. hiemit xsr rsollar^s ansinnen

wollen, sothanen Truk zu beförderen und daherige Austheilung

zu veranstalten.
Rathsmanual Nr. 307, S. 9.

Samstags dm 1. ?ebrnarij 1772.

Zedel an MehwHH. der T. -4xps1at.-Cammer: Aus

gehabtem Anlas haben sich Ihr Gn. erinneret, daß Ihnen
Tit. von MngnHH. und Oberen das Pensum übergeben worden,

zn dem durch Hochdieselben sanstiviurten und zum Drnk

zn übergeben anbefohlenen (lolls für das doavsrvsinsnt, von

Achten das benöhtigte Register verfertigen zu laßen. Da aber

solches, obwohlen schon eine geraume Zeith verstoßen, nicht

geschehen, als gesinnen MegnHH. an Sie, solches mit Besürde-

rung zn erstatten.

Rathsmanual Nr. 310, S. 187.

gcbogcne Bittschrift MngnHH. in Demut nor, wie er durch AlterS-Schwach-

heiten nicht mehr im Stand seye, dem bekleideten îZserààt ferncrs vorzustehen,

und bittet, daß Hochdieselben gnädigst geruhen, diese Stelle seinem

Sohn zn eonleriren. 15. März 1771 ; RathSmanngl Nr. 305, S.98— !>!>.

') S. p. 183 I>.
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Dienstag den 11. ?edruarii 1772.

Zedel an MehwHH. der T ^.xpollgtions-Cammer: Aus
dem Ihr Gn. heute gethanen mündlichen Ilaxport Ihres
MshwHn. Hrn. Cammer - krossülauten haben .Hochdieselben

vernommen, woran der doàs von Achten dermahlen erwinde

und was deßen Beendigung biß äatc> verhindert. An diesem

Bericht wollen zwar MegnHH. sich ersättigen; sie gewärtigen
aber von Ihrer MrhwHH. vili^en?, daß diß Werk ohn-

versnnmt und so zu Stand gebracht werde, daß selbiges diese

Ostern qedrukt und ausgetheilt seyc.

Itoillsw, S. 292.

Mitwoch den 3. stunii 1772, — Eorani ssnà. —

Zedel an MnhHn. Staats-Schreiber: Auf seine MsHn.
bey MngnHH. gethane Einfrag, wie viel lLxsrnplgr von dem

Hochoberkeitlich sairotioirierten, und aus MrgnHH. Kästen zu

druken anbefohlenen Oocis von Aelen verfertiget, und ob solcher

MngnHH. und Obern ausgeteilt werden solle? — haben

MegnHH. Jhme antwortlich anfügen wollen, daß davon

Fünfhundert Lxöinxlar aus Oberkeitl. Kosten gedrukt, jedem

MrgnHH. des klein und großen Nahts ein ungebundenes Doppel

zugestelt, einige davon nach Aelen versendt, und die übrigen
in der Canzley ausbehalten werden sollen. Wie zu veranstalten

Er MHr. Staats-Schreiber bestens wißen werde.

Rathsmanual Nr. 312, S. 300.

Donstag den 23. July 1772.

Aehlen — dudörliatori: Durch die nächstkönfftigen Freytag

von hier abreisende Landkutsch werde vierundzwanzig Dxsmplar
des von MngnHH. und Oberen sguatioirirten und ans Dero

Umkosten hin zum Truk beförderten Loàs für die drey iàn-
àarnsris às lg. Illgluo des (lonvsrnsiuEirts von Aehlen

empfahen; von solchen werde Er ein Doppel in dem Schloß

zu eines jeweilligen Hrn. dulisriigtvren Gebrauch aufbehalten.
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wie auch ein Dxsmxlar in jede G'richts-Stell, mit Eiubegriff
der G'richten, so Hr. Abt von St. Morizen als Herrschafts-

Herr besitzet, verlegeir, eines für sich behalten, und die übrigen
unter die Glieder der (tour Etonvsrimls, dem Lsorstairs
(Z-onvörnail und die samtlichen Castlanen vertheillen; Wie

zu thun :c. zc.

Nathsmannal Nr. 313, S. 163.

Donstags den 24. Lexternlneis 1772.

) Zedel an Herrn T. Sekelschreiberey-Cassierer: Da der

Hr. ^.xxöllativn-Schreiber Steiger wegen rsvision und Copier-

ung deß für die drey Nanäsnisuts äs la plains von Aehlen

errichteten Lolliais zu Befürderung des daherigen Druks, laut
vorgewiesener Quittung drey und zwanzig Cronen fünf Batzen
dem Copisten bezalt hat — einerseits; Anderseits dann wegen
der MnhwHH. der T. ^pxsllations-Cammer abgenommenen

Arbeit eines zu verfertigenden Hinolurrtönten-^aril's und

von dauahen Jhme Hrn. Steiger aufgefallenen Lxtra. - Arbeit
derselbe vierundzwanzig Cronen zwanzig Batzen ausgelegt; —
Als haben MegnHH. Jhme Herrn Caßierer befehlen wollen,
diese Achtundvierzig Cronen Jhme Hrn. ^pxsllation-Schreiber
zu vergüten und Ihr Gn. auf Rechnung zu sezen.

) Zedel aà Luiàin.' Dem Herrn Franz Müller, des

Herrn T. Weinschenken Sohn, welcher über den für die drey

Naiulainöllths) äs la plains von Aehlen nsvillicrten Coäiczölli

ein Register verfertiget nach dem erhaltenen Auftrag MrhwHH.
der T. ^.Möllation-Cammer, so in 164 gedrillten Huart-
Seiten bestehet, — haben MegnHH. wegen seiner dißörtigen
vielfaltigen Bemühung und aus anderen günstigen Betrachtungen

mehr Einhundert Cronen znerkent, so Er Herr Caßierer
demselben entrichten und MngnHH. verrechnen werde.

Rathsmanual Nr. 314, S. 152—153.
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